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( Fortsetzung .)

„ Nein , mein Liebling — Du hast Dich
nicht getäuscht, " entgcgnete die Mutter dumpf ,
„ Deine dunkeln Veilchenaugeii , die der Stolz
jeder andern Mutter gewesen wären , er¬
scheinen mir furchtbar . O , meine Tochter ,— Zug um Zug gleichst Du Deinem Vater
— seine Schönheit , die mir so verderblich
geworden , ist ganz und voll Dein Erbe
und selbst der Klang Deiner Stimme wie
Deine Bewegungen sind genau wie die seinen .
Kann es eine härtere Strafe für eine Mutter
geben , als in den Zügen ihres einzigen
Kindes , die des Mannes , der sie so namenlos
unglücklich gemacht hat , wiederzufinden . "

„ Arme , arme Mutter — was mußt Du
gelitten haben , Gott weiß , daß ich wünschte ,
nur Dir zu gleichen — ich könnie meine
Züge hassen , wenn ich sehe, welchen Schmerz
sie Dir bereiten I "

„ Und docb , Regina , können Verhältnisse
eintreten , welche die Aehnlichkeit Deiner Züge
mit denen Deines Vaters als ein untrügliches
Beweismittel beanspruchen ; diese Aehnlichkeit
war das einzige Erbe , welches man dem
verlassene » , verstoßenen , verleugneten Kinde
nicht rauben konnte . "

„ Ich verstehe Dich nicht , Mutter . Laß
uns von etwas Anderem sprechen , was Dich
weniger schmerzlich bewegt . "

„ Nein , mein Herzblatt — jetzt ist der
geeignete Moment , um Dir zu enthüllen ,
was Dir bitteren Schmerz bereiten wird
und was Du noch erfahren mußt . Gedulde
Dich noch einen Augenblick , mein Liebling
— ich muß mich nur sammeln . "

„ Mutter " sagte Regina , indem sie sich
an die liebe Gestalt schmiegte und sie mit
ihren Armen umschlang , „ laß mich noch eine
Frage stellen — sind wir in irgend einer
Weise mit Herrn Chesley verwandt ? Sein
Blick erinnert mich immer an den Deinen ,
und seine liebevolle Freundlichkeit gegen
mich, die ihm doch völlig fremd war , ließ
mich in die abenteuerlichsten Vermutungen
geraten . "

„ Die Stimme des Blutes läßt sich doch
nicht verleugnen,

" meinte Frau Orme lächelnd ,
„ Herr Chesley ist der Bruder meiner Mutter
Regina , und seinen Vornamen , Orme ent¬
lehnte ich für mich wie für Dich . "

„ Also sind wir wirklich mit ihm verwandt ,
o das freut mich,

" rief Regina in die Hände
klatschend ; „ wußte Herr Palma von unserer
Verwandtschaft ? "

„ Gewiß , ihm verdanke ich es , daß ich
meinen Onkel wiederfand ; er hielt alle
Fäden meines unseligen Geschicks in der
Hand und hat sie mit seltener Gewandtheit
zu entwirren verstanden . Herr Palma ist
der beste , treueste Ratgeber und Freund ge¬
wesen , den ich hätte finden können ; wollte
Gott , jede verlassene unglückliche Frau hätte
eine solche Stütze !"

Regina ' s strahlendes Gesicht hätte sicher
ihre Empfindungen verraten , wenn Frau
Orme sie zufällig angeschaut hätte, während

sie von Herrn Palma sprach . Aber die
Mutter dachte nur der trüben Vergangenheit
und tief aussenfzend , begann sie :

„ Unsere Familie stammt ans dem Elsaß ,
wo mein Großvater , Hubert Chesley , Förster
war ; meine Großmutter war eine Vollblut -
fr anzösin , eine geborene Orme . Die beiden
Kinder meiner Großeltern hießen Orme
und Madelon ; die Letztere verheiratete sich
sehr früh an einen Schweizer Namens Leon
Merle . In Folge verschiedener Verhältnisse
verarmten beide Familie » nnd als Leon
Orme » ach kaum zweijähriger Ehe starb ,
wanderte seine junge Wittwe mit ihren
Eltern nach Amerika aus . Auf diesem Aus -
wandererschiff erblickte ich das Licht der Welt ,
mein Vater war seit drei Monaten todt
und meine Mutter starb , als ich nur wenige
Stunden zählte .

Meine ersten Erinnerungen führten mich
in das Armenvieriel einer Großstadt ; später
lebten wir nacheinander in verschiedenen kleine¬
ren Orten , wo Onkel Orme Chesley die Familie
notdürftig durch Privarunterricht ernährte .
Ich zählte zehn Jahre , als der Großvater
starb ; zu gleicher Zeit verlor der Onkel die
wenigen Privatstunden , die er gehabt , in
Folge einer längeren Krankheit und als er
sich wieder erholt hatte , wanderte er nach
Kalifornien aus , wo eben das Goldfieber
ausgebrochen war . Der Onkel hoffte , in
in kürzester Frist Reichtümmer zu erwerben
und seine Mutter sammt mir alsdann Nach¬
kommen zu lassen ; inzwischen schaffte und
arbeitete die Großmutter fleißig und erhielt
sich und mich durch ihrer Hände Arbeit .
Wir lebten in einem Dörfchen nicht allzu
weit von New -Iork . Die Großmutter nähte
für die Bäuerinnen und machte ihnen Hüte
und Hauben . Sie wußte es fertig zu
bringen , mich weit eleganter zu kleiden , als
es sich mit unseren Verhältnissen vertrug ;
sie war stolz auf mein schönes Gesicht und
prägte mir tagtäglich ein , ich sei kein Baueru -
kind , sondern etwas weit Besseres .

(Fortsetzung folgt )

Der „ Bazar " schreibt im Heft 43 pro
1891 über Richters Anker - Steinbaukasten fol¬
gendes :

„ Richters Steinbaukasten gehört zu den
Geschenken für den Weihnachtstisch , welche
nicht aus der Mode kommen, keiner gesteigerten
Empfehlung bedürfen , aber es wohl verdienen ,
beim Herannahen der schönen Weihnachtszeit
den Eltern aufs neue ins Gedächtnis zurück¬
gerufen zu werden . Die Firma F . Ad .
Richter <L Cie . in Rudolstadt , die Erzeugerin
dieses sogenannten Ankcr -Steinbaukastens ( so
benannt nach dem Anker , welcher als Fabrik¬
marke gilt ) ist in umsichtigster Weise bemüht ,
allen möglichen Wünschen des Publikums hin¬
sichtlich der Größe der Kasten und der Preise
entgegenzukvmmen . Sie hat cnca 23 Ori¬
ginal -Ausgaben der Steinbaukasten von 50
Pfennig bis 80 Mk . aussteigcnd in den Handel
gebracht und verkauft daneben noch Ergänz -
ungs - oder Vergrößerungskasten , durch welche
früher gekaufte Originalkasten in regelrechter
Weise vergrößert werden .

Ueber den erziehlichen Wert von zeitge¬
mäßen Baukästen für die Kinderseele herrschten
keinerlei Meinungsverschiedenheiten mehr ; freuen
wir uns, daß die technischen Fortschritte der

Neuzeit es ermöglicht haben , den Holzbaukasten
durch den billigeren und vielseitigeren Stein¬
baukasten zu ersetzten.

Dem Urteile des „ Bazar " schließen wir
uns gern an : Richters Steinbaukasten sind in
der That das wertvollste Geschenk kür kleine
und große Kinder .

„ Der Wetter vom WHein " , Kalender
für 1893 , Verlag von Ehr . Schömpeilen in
Lahr . Preis 30 Pfg . Wie nicht bald einer
versteht es der Vetter seine Leser zu unter¬
halten und zu fesseln . Er beginnt mit einem
herzlichen Neujahrsgruß , dem die Erzählung
„ Wer war es ? " folgt . Der Sehnsüchtige
nach dem Gi ldbriefboten hat viele Kameraden .
Ein seitegroßes Bild stellt den Koblensepp
und den Entenbauer dar , der Sepp will den
Bauer beim Kartenspiel beschummeln , körnet
aber schlecht dabei weg . „ Die Paradiesrekru¬
ten " betitelt sich eine Manövergeschichte , an
der gewiß Jeder seine Freude hat , besonders
solche , die zweierlei Tuch getragen haben .
Lustige Verse entbält eine Abhandlung über
Kneipps Heilverfahren . So wechselt in diesem
Kalender Ernstes und Heiteres in volkstüm¬
licher Sprache und mit schönen Bildern ge¬
zielt , dazu rnel Nützliches und Lehrreiches .

Eine herrliche Darstellung der höchsten Alpen¬
welt , der Eisgipfel und Gletscherspalten , in
feinen , der Natur abgelauschten Farben finden
wir im ersten Heft des neuen Jahrgangs der
bekannten Familienzeitschrift „ Dom Fels zum
Meer " , herausgegebcn von W - Speemann,
Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stutt¬
gart , Berlin , Leipzig . Begleitet sind die nach
einem neuen Verfahren hergestellten Bilder mit
einem kundigen , vortrefflich geschriebenen Text
von Andreas Fischer . Ueberhaupt ist dieses
erste Hpt des zwölften Jahrgangs Vieler Zeit¬
schrift überaus reich an interessantem Stoff .
Es bringt als erzählenden Teil einen ergrei¬
fenden Wiener Roman aus der neuesten Zeit
„Die Jagd nach dem Glück" von C Karl¬
weis , und den Anfang eines tief in russische
Verhältnisse eindringenden Romans von einem
neu auftauchenden originellen Talent E . Esch -
richt , welchen den Titel „Koljas Braut "
führt . Die heitere Novelle „Lohnender Ne¬
benverdienst " von G . v . Sarasin ist ganz
reizend . Georg Ebers behandelt in einem
ausführlichen Essay den „heiligen Berg
Athos " (illustriert ) . N . Schott umrahmt die
lebensvollen Bilder der „ Mittenwaldcr Gei¬
genindustrie " mit einem muntern fesselnden
Text . „ Norddeutsches Badelcben " skizziert
uns zu geistreichen Jllustratiorrn Bernardine
Schulze Smidt . Ueberaus - teressant ist fer¬
ner , was uns Adolf WUHr .tndr von dem
Heilkünstler „ Friedrich He . stng " erzählt .
Auch die Resultate der „ Neuen Ecynlrcform
führt uns dieses neue Heft vor - Es fehlt hier
der Raum , auf den reichen , sorgfältig gewählten
Inhalt dieses Heftes , dessen Bilderichmuck an
Textillustrationen und Kunstbeilagen zu kein
Feinsten gehört , was das Jllustrationswesen
unserer Tage hervorgebracht , näher einzugehen ,
wir konnten nur die Hauptpunkte erwähnen ,
diese aber werden unfern Lesern schon eine
Vorstellung geben von dem , was das Heft
bringt , welches uns auf eine wahrhaft brillante
Weise den neuen Jahrgang verheißungsvoll
eröffnet . „ Bom Fels zum Meer " hat in
dieser Hinsicht bisher immer gehalten , was es
veyprochen .

Buxkin , Cheviot , Velour
03 . 140 em . brt . ä Mrk . 1 . 75 Pfg .

p . bletsr
versenden jede beliebige einzelne Meter¬

zahl direct an Private .
Buxkin - Fabrik -Depot Oettin -xer L

O« t i nitKllti l n . ZI .
Muster - Auswahl bereitwilligst franco .
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Jas älteste und größte

Bettfedem -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd) gute neue
Bettfedern für KV Pfg - das Pfd.
vorzüglich gute Sorte ^ 1 . 25 „ „
Prima Halbdaimen nur 1 .60 u. 2
reiner Flaum nur ^ 2 .50 u . 3
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5° / « Rabatt.

Uintausch bereitwilligst.
Jertige Wette « (Oberbett Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt cinschlafig 20 , 25, 30
und 40 Lschläfig 30, 40 45 u .

50 ^

Kein Küsten mehr!
Das beste Hausmittel bei allen Husten,

Heiserkeit , Katarrhen rc . sind die ärzt¬
lich empfohlenen, allein ächten Carl
Nills Spitzwegerich- Brust-
Bonbons in Pak. L 20 Pfg . und
40 Pf . und Spitzwegerich -Brust »
Saft L Fl. 50 Pfg . und 1 Mk .

Nur echt , mit meinem Namen ver¬
sehen , zu haben in allen Apotheken ,
Droguen - und Spezereihandlungen .

Osrl Hiill , 8t » titK » rt '
Nur echt bei Apoth . IVl ». iVIvlL -

Kvr in Wildbad .

Ossetrllek gesetiütrt !
vr. Komei'8bsu8en'8
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Ztürkung unä kpksltung
llep 8ekki'aft

srttmäso v. sslt msLr s !s 56 ^kdren Io rrv-
errslvdter Süte äLr«sstsUt ln äsrKvotkeks
von vr krsnr vustsv Lei «» Alaekk. ill

s . L . dsListrerr irr ^ lasedsv L 1,
2 UQll 3 entweüer ä!r«Lt oäsr Lu r

Wildbad bei Apoth . vr. Metzger.

Feinste

Margarin-Mntter
empfiehlt D . Treiber .

W i l d b a d .
Aas unentbehrlichsteMittel für jede Haus '

Haltung ist die , von der Adler -Apotheke zu
Kirchhenn u . T . hergeftellte ,

Witutiöns -Schwätze
dunkle Kleider aller Art , Filz¬
hüte , Möbelstoffe u . f w . damit ge¬
bürstet, erscheinen wieder wie nem

Allein ächt zu haben in Flaschen ä MS Pfg .
bi Ol »» HV1L »Il »» vtt

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad.
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